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Angaben zur Person

Name, Vorname Mogwitz, Malena
E-Mail malena.mogwitz@posteo.de
Liebe Outgoings,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukinftigen Outgoings bei der Planung und Durchfliihrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Riickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veroffentlichung des Erfahrungsberichts in
L1 anonymisierter
= nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoings die Mdglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgeflllten Erfahrungsbericht per E-Mail

flir den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

flir Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

flir PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Aufenthalt

Studienfach bzw. -facher Landschaftsékologie und Naturschutz

Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- 0. Fachkurs) |Praktikum

Zielland, Stadt Kanada (BC), Gil Island
Gastinstitution Whalepoint, Pacific Whale Society
Aufenthaltszeitraum (mmljjjj bis mmijjjj) 02.06.2023 bis 17.08.2023

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieBtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fiir den Auslandsaufenthalt?

Seit ich denken kann, hatte ich eine enge Beziehung insbesondere zum Meer und
seinen Bewohnern. Da das Landschaftsokologie-Studium in Greifswald eher
terrestrisch basiert ist, wollte ich unbedingt ein Praktikum im Bereich des
Meeresschutzes und ganz konkret mit Meeressaugern machen, wobei es mir
besonders die Wale angetan hatten. Beweggrinde gab es daflr verschiedene. Zum
einen stand ich dieses Jahr vor der Entscheidung, in welche Richtung ich mich nach
Abschluss meines Bachelors orientieren méchte, und Meeresbiologie fasziniert mich
schon seit langerem. Von meinem Auslandsaufenthalt erhoffte ich mir deshalb die
Gelegenheit, einen konkreten Einblick in die Arbeit mit diesen Tieren zu erhalten, von
Wissen uUber verschiedene Arten, Uber gangigen Methoden der Datenerhebung bis zu
einem realistischen Blick auf diesen Beruf - sowohl fir mich personlich als auch fir
eine mogliche berufliche Perspektive. Von diesem Auslandsaufenthalt erhoffte ich mir
daruberhinaus weitere Inspiration zu einem Thema, das mir sehr am Herzen liegt (und
auch akademisch fur mich eine wichtige Rolle spielt): Die Beziehungen zwischen
Menschen und Natur im weitesten Sinne. Die Forschungsstation befindet sich auf dem
Territorium einer kanadischen First Nation, und ich war neugierig darauf, Menschen
vor Ort zu begegnen und ihre Sicht auf Natur und die Wale zu héren, ganz zu
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Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Meine Vorbereitungen haben sich alles in allem relativ gut gestaltet, waren jedoch
auch mit Zeitaufwand verbunden, da ich alles selbst organisiert habe, von Anreise bis
zu Krankenversicherung. Die Kommunikation mit Whalepoint lief relativ gut, mein Chef
hat mir auf die meisten meiner Fragen Antworten, und fir die Anreise Tipps gegeben.

Was in Bezug auf Kanada zu beachten ist, ist auf jeden Fall, dass sich die Ausgaben
sehr schnell summieren, da alleine Fliige nach British Columbia bereits nicht guinstig
sind (Allgemein gilt: Mdglichst friih buchen). Je nachdem, wie das Praktikum
aufgebaut ist und ob man beispielsweise eine Unterkunft gestellt bekommt, muss man
auch darauf achten, welches Visum erforderlich ist, wortiber man sich rechtzeitig
erkundigen sollte. Ich denke allgemein, wie Uberall, lassen sich mit Recherche
bestimmt auch noch glinstigere Wege finden, ich persdnlich wollte, da ich schonmal
auf einem anderen Kontinent war, auch etwas vom Land sehen. Es gibt definitiv
gunstige Moglichkeiten wie Couchsurfing, konkret bei meiner Praktikumsstelle aber
auch Ausgaben, die sich nicht umgehen lieRen (Anreise!).

Konkret zu meiner Praktikumsstelle: Hierzu muss man wissen, dass Whalepoint
inmitten der kanadischen Wildnis liegt und die Anreise langer dauert. Ist man einmal in
Vancouver angekommen, geht die Reise weiter in den Norden (Flugzeug oder 16
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Welche Erfahrungen haben Sie bei Inrem Auslandsaufenthalt gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Wie bereits erwahnt, liegt die Station Whalepoint inmitten der kanadischen Wildnis.
Alle Aktivitaten drehen sich stets und werden um die Wale herum organisiert. Die
Tage waren teilweise, je nach GroRe des aktuellen Teams, fordernd, da die erste
Beobachtungsschicht um 5 Uhr morgens beginnt und die Letzte um 9 Uhr abends
endet, aber dennoch sehr gut machbar. Ich konnte definitiv eine steile Lernkurve bei
mir selbst beobachten und wurde Stiick fir Stiick an die zu erledigenden Aufgaben
herangefuhrt: Ablauf der Schichten, Monitoring der Bucht, regelmaRige Scans des
Wassers mit dem Spektiv, Unterscheiden der verschiedenen Wal- und
Meeressaugerarten, Fotografieren fur Foto-ldentifiktion, Dateneingabe, Identifizieren
von Individuen und Uberwachung des Hydophons, kurz, Arbeitsablaufe und gangige
Aufgaben, die zum Monitoring von Walen dazugehdren. Dartberhinaus konnte ich mir
ausfuhrlicheres Wissen uber die einzelnen Arten (Buckelwale, Finnwale, und Orcas)
aneignen, was gerade die komplexe soziale Familienstruktur von Orcas betreffend
sehr spannend war.

Abgesehen von diesen erlangten Hard-Skills, die sich auf das Monitoring von Walen
beziehen, konnte ich Einblicke fur ein persénlich & akademisches ebenso wichtiges
Thema, Mensch-Natur-Beziehungen sammeln, indem ich im Austausch mit
Angehdrigen der Gitgaat First Nation stand. Durch Konversationen als auch
praktische Erfahrungen durfte ich Eindriicke von indigenem Wissen erhalten, das
meines Erachtens in diesem Thema eine zentrale Rolle spielt.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Ich bin persdnlich sehr gut mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zurecht
gekommen. Die Arbeitssprache vor Ort war Englisch, und obwohl mein Chef
urspringlich aus Deutschland kommt, wurde fast ausschlief3lich englisch gesprochen,
da das Team international ist. Fachbegriffe, die sich auf die Arbeit und die Wale
beziehen, habe ich dann automatisch wahrend dem Arbeiten gelernt. Es ist auf jeden
Fall zu empfehlen, dass man flie3end spricht, wobei ich auch eine Kollegin hatte, die
nur gebrochen Englisch gesprochen hat und vor Ort lernte. Dies hat sich allerdings als
schwierig herausgestellt wenn es um ausfihrlichere Kommunikation oder detailliertes
Fachwissen ging.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von lhrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erflillt?)

Der Alltag vor Ort war vor allem vom Rhythmus der Wale, ihrem Auftauchen,
Verhalten und ihren Gesprachen Uber das Hydrophon gepragt und spielten vom
Aufwachen bis zum Einschlafen die zentrale Rolle. Die Faszination fir diese Tiere
steht definitiv im Mittelpunkt und ich fand es faszinierend, wie wissenschaftliche
Weltsichten mit traditionellen (indigenen) Sichten kombiniert wurden, wenn es um
Lebensstil und Umgang mit Natur und Ressourcen geht. Was die Erfahrungen betrifft,
die ich mitnehme, wurden meine Erwartungen in Bezug auf die Wale definitiv
ubertroffen, da ich mir nicht solche nahen Begegnungen von Land aus erhofft hatte,
abgesehen davon habe ich sehr viel tiber die einzelnen Arten und ihre Lebensweise
gelernt. Naturlich lief auch an diesem Ort nicht alles perfekt, gerade was teilweise die
Kommunikation von organisatorischen Dingen betrifft. Dartiberhinaus war die
Hauptaufgabe, Daten zu sammeln flr mdgliche spatere Projekte/Forschung, und
Individuen zu identifizieren. Somit ging es weniger um «aktive» Wissenschaft im Sinne
von Arbeiten an konkreten Studien. Trotz dieser Aspekte sind meine Erfahrungen
hauptséachlich positiv.

Nach Beendigung des Aufenthaltes bleiben mir sowohl unzéhlige wertvolle
Erfahrungen und Erinnerungen als auch neue Sichtweisen und Wissen uber die
beobachteten Walarten. Zweieinhalb Monate den Lebensraum mit Walen, Raben,
Adler, Wolfen, Seeldwen, Zedern, Fichten, und vielen mehr teilen zu dirfen, und die
meiste Zeit im Zelt zu schlafen ist natdrlich intensiv. Zu sehen, dass es Wildnis auf
unserem Planeten noch gibt und sie erfahren zu durfen. Walen so nah begegnen zu
diirfen und auch zu sehen. wie sie Menschen heriihren kinnen. Nach diesem

Welche praktischen Tipps wiirden Sie zukiinftigen Studierenden fiir ihren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Ich wirde andere Studierende auf jeden Fall dazu ermutigen, sich auch selbst einen
Praktikumsplatz zu organisieren, wenn sie entweder ein bestimmtes Interessensgebiet
haben, oder die bereits existierenden Stellen nicht fur sie passen. Hierbei kann es
auch hilfreich sein, sich ein wenig zu vernetzen und bei &hnlichen Initiativen nach
Kontakten zu fragen - so habe ich indirekt meinen Praktikumsort gefunden, tiber einen
Mail-Verteiler, der mir empfohlen wurde.

Bezuglich Finanzierung macht es definitiv Sinn, sich vorher tber das Land zu
informieren und je nach dem persénlichen Budget auch direkt mit der Praktikumsstelle
zu klaren, was fur Kosten auf einen zukommen kdnnen. Meinem Eindruck nach kann
sich das gerade bei einer langen, weiten oder komplizierten Anreise schnell
summieren, andererseits: Manche Erfahrungen, die man im Ausland sammelt, sind
guasi «unbezahlbar».

Ich personlich habe mein Praktikum gegen Ende des Studiums organisiert. Dies hat
den Vorteil, dass Dinge, die ich im Studium gelernt habe (Bsp. Botanik) auch meinen
Blick vor Ort scharfen bzw. beeinflussen. Aul3erdem finde ich, dass ein Praktikum
einem bei der (beruflichen als auch personlichen) Weiterorientierung helfen kann, da
es die Gelegenheit bietet, in einen konkreten Fachbereich hineinzuschnuppern und
quasi einen «Realitatscheck» zu machen: Sehe ich mich so arbeiten? Passt das zu
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Konkret zu meiner Praktikumsstelle: Hierzu muss man wissen, dass Whalepoint inmitten der kanadischen Wildnis liegt und die Anreise länger dauert. Ist man einmal in Vancouver angekommen, geht die Reise weiter in den Norden (Flugzeug oder 16 Stunden Fähre), mit Übernachtung, nocheinmal Fähre und Boot. Zu beachten ist auch, dass Whalepoint in einem Gebiet mit viel Wildlife liegt, auch großen Raubtieren, an die wir in Deutschland nicht mehr gewohnt sind (Wölfe, Bären) und es aufgrund seiner Lage keine medizinische Versorgung direkt um die Ecke gibt. Dafür hat man im Umkehrschluss natürlich das Privileg, mitten in der Wildnis wohnen zu dürfen.


	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Wie bereits erwähnt, liegt die Station Whalepoint inmitten der kanadischen Wildnis. Alle Aktivitäten drehen sich stets und werden um die Wale herum organisiert. Die Tage waren teilweise, je nach Größe des aktuellen Teams, fordernd, da die erste Beobachtungsschicht um 5 Uhr morgens beginnt und die Letzte um 9 Uhr abends endet, aber dennoch sehr gut machbar. Ich konnte definitiv eine steile Lernkurve bei mir selbst beobachten und wurde Stück für Stück an die zu erledigenden Aufgaben herangeführt: Ablauf der Schichten, Monitoring der Bucht, regelmäßige Scans des Wassers mit dem Spektiv, Unterscheiden der verschiedenen Wal- und Meeressäugerarten, Fotografieren für Foto-Identifiktion, Dateneingabe, Identifizieren von Individuen und Überwachung des Hydophons, kurz, Arbeitsabläufe und gängige Aufgaben, die zum Monitoring von Walen dazugehören. Darüberhinaus konnte ich mir ausführlicheres Wissen über die einzelnen Arten (Buckelwale, Finnwale, und Orcas) aneignen, was gerade die komplexe soziale Familienstruktur von Orcas betreffend sehr spannend war. 
Abgesehen von diesen erlangten Hard-Skills, die sich auf das Monitoring von Walen beziehen, konnte ich Einblicke für ein persönlich & akademisches ebenso wichtiges Thema, Mensch-Natur-Beziehungen sammeln, indem ich im Austausch mit Angehörigen der Gitga´at First Nation stand. Durch Konversationen als auch praktische Erfahrungen durfte ich Eindrücke von indigenem Wissen erhalten, das meines Erachtens in diesem Thema eine zentrale Rolle spielt.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Ich bin persönlich sehr gut mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zurecht gekommen. Die Arbeitssprache vor Ort war Englisch, und obwohl mein Chef ursprünglich aus Deutschland kommt, wurde fast ausschließlich englisch gesprochen, da das Team international ist. Fachbegriffe, die sich auf die Arbeit und die Wale beziehen, habe ich dann automatisch während dem Arbeiten gelernt. Es ist auf jeden Fall zu empfehlen, dass man fließend spricht, wobei ich auch eine Kollegin hatte, die nur gebrochen Englisch gesprochen hat und vor Ort lernte. Dies hat sich allerdings als schwierig herausgestellt wenn es um ausführlichere Kommunikation oder detailliertes Fachwissen ging.

	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Der Alltag vor Ort war vor allem vom Rhythmus der Wale, ihrem Auftauchen, Verhalten und ihren Gesprächen über das Hydrophon geprägt und spielten vom Aufwachen bis zum Einschlafen die zentrale Rolle. Die Faszination für diese Tiere steht definitiv im Mittelpunkt und ich fand es faszinierend, wie wissenschaftliche Weltsichten mit traditionellen (indigenen) Sichten kombiniert wurden, wenn es um Lebensstil und Umgang mit Natur und Ressourcen geht. Was die Erfahrungen betrifft, die ich mitnehme, wurden meine Erwartungen in Bezug auf die Wale definitiv übertroffen, da ich mir nicht solche nahen Begegnungen von Land aus erhofft hätte, abgesehen davon habe ich sehr viel über die einzelnen Arten und ihre Lebensweise gelernt. Natürlich lief auch an diesem Ort nicht alles perfekt, gerade was teilweise die Kommunikation von organisatorischen Dingen betrifft. Darüberhinaus war die Hauptaufgabe, Daten zu sammeln für mögliche spätere Projekte/Forschung, und Individuen zu identifizieren. Somit ging es weniger um «aktive» Wissenschaft im Sinne von Arbeiten an konkreten Studien. Trotz dieser Aspekte sind meine Erfahrungen hauptsächlich positiv.

Nach Beendigung des Aufenthaltes bleiben mir sowohl unzählige wertvolle Erfahrungen und Erinnerungen als auch neue Sichtweisen und Wissen über die beobachteten Walarten. Zweieinhalb Monate den Lebensraum mit Walen, Raben, Adler, Wölfen, Seelöwen, Zedern, Fichten, und vielen mehr teilen zu dürfen, und die meiste Zeit im Zelt zu schlafen ist natürlich intensiv. Zu sehen, dass es Wildnis auf unserem Planeten noch gibt und sie erfahren zu dürfen. Walen so nah begegnen zu dürfen und auch zu sehen, wie sie Menschen berühren können. Nach diesem Aufenthalt in die «Zivilisation» zurückzukehren, weckt ebenfalls neue und alte Fragen über den Lebensstil der Industrienationen. Auch, mit Menschen der lokalen First Nation, der Gitga´at, auf deren Gebiet ich leben durfte, in Kontakt und Austausch zu kommen und mich über ihre Sichtweise auf Natur und unseren Lebensstil auszutauschen war eine große Ehre. Darüberhinaus wurden mir ganz direkt aktuelle und globale Herausforderungen im Walschutz und für die Tiere bewusst, an dich ich vorher nicht viel gedacht habe, wie beispielsweise Unfälle mit Schiffen, Lärm unter Wasser und wie geplante Tankerrouten das lokale Ökosystem in Mitleidenschaft ziehen können. 


	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Ich würde andere Studierende auf jeden Fall dazu ermutigen, sich auch selbst einen Praktikumsplatz zu organisieren, wenn sie entweder ein bestimmtes Interessensgebiet haben, oder die bereits existierenden Stellen nicht für sie passen. Hierbei kann es auch hilfreich sein, sich ein wenig zu vernetzen und bei ähnlichen Initiativen nach Kontakten zu fragen - so habe ich indirekt meinen Praktikumsort gefunden, über einen Mail-Verteiler, der mir empfohlen wurde. 



Bezüglich Finanzierung macht es definitiv Sinn, sich vorher über das Land zu informieren und je nach dem persönlichen Budget auch direkt mit der Praktikumsstelle zu klären, was für Kosten auf einen zukommen können. Meinem Eindruck nach kann sich das gerade bei einer langen, weiten oder komplizierten Anreise schnell summieren, andererseits: Manche Erfahrungen, die man im Ausland sammelt, sind quasi «unbezahlbar». 



Ich persönlich habe mein Praktikum gegen Ende des Studiums organisiert. Dies hat den Vorteil, dass Dinge, die ich im Studium gelernt habe (Bsp. Botanik) auch meinen Blick vor Ort schärfen bzw. beeinflussen. Außerdem finde ich, dass ein Praktikum einem bei der (beruflichen als auch persönlichen) Weiterorientierung helfen kann, da es die Gelegenheit bietet, in einen konkreten Fachbereich hineinzuschnuppern und quasi einen «Realitätscheck» zu machen: Sehe ich mich so arbeiten? Passt das zu mir? Wie fühlt sich das an? etc. Natürlich ist der Zeitpunkt jedoch individuell passend. 



Es macht natürlich sprachlich auch Sinn, die Landessprache, bzw. Arbeitssprache möglichst fließend zu sprechen, einfach, weil es viele Dinge, Kommunikation und Verständnis erleichtert und man viel mehr aus dem Fachbereich mitnehmen kann. Bei mir war das natürlich einfach gesagt, da ich Englisch bereits fließend sprechen konnte. Ich würde aber auch nicht direkt davon abraten, gar nicht ins Ausland zu gehen wenn ein sprachliches Grundniveau besteht, je nach Dauer des Aufenthaltes lernt man ja dazu und macht trotzdem viele bereichernde Erfahrungen. Um schnellen sprachlichen Fortschritt zu erreichen macht es Sinn, alleine, nicht zusammen mit Mutterspracher*innen ein Vorhaben zu planen, da man so gezwungen ist, zu sprechen.




